
1177..  SSuucchhtttthheerraappiieettaagg  aamm  3311..  MMaaii  22001122  iinn  ddeerr  UUnniivveerrssiittäätt  HHaammbbuurrgg  
  

AArrbbeeiitt  mmiitt  SSyymmbboolleenn  aallss  MMeetthhooddee  ddeerr  IInntteerrvveennttiioonn  iinn  BBeerraattuunngg,,  TThheerraappiiee  uunndd  

SSuuppeerrvviissiioonn  ––  EEiinn  PPrraaxxiisskkuurrss  **  

WWiillffrriieedd  SScchhnneeiiddeerr  
  

ZZeeiitt..  99..3300  bbiisstt  1177..0000  UUhhrr,,  11  SSttuunnddeenn  MMiittttaaggssppaauussee..  DDaahheerr  kköönnnnee  iinn  ddeerr  MMiittttaaggsszzeeiitt  kkeeiinnee  

VVoorrlleessuunnggeenn  bbeessuucchhtt  wweerrddeenn..  
  

""WWaass  iisstt  ddaass  PPrroobblleemm??""  ""WWaass  ssoollll  aannddeerrss  sseeiinn??""  ""WWiiee  ssoollll  eess  sseeiinn??""  ""WWiiee  kkoommmmee  iicchh  ddoorrtt  

hhiinn??""  

Wer kann das in Krisen schon so genau benennen? Damit verbundene Gefühle spüren, 

akzeptieren, ordnen? Das scheint den Betroffenen oft schwer, unmöglich. Insbesondere dann, 

wenn  

• auslösende Ereignisse weit zurückliegen (z. B. Frühe Störungen),  

• Erlebnisse traumatisiert sind  

• Emotionales Black out vorhanden ist, 

• Ereignisse nicht in den Zusammenhang mit der Störung gestellt werden können oder 

dürfen (zum Beispiel seit Geburt an problematische Familienverhältnisse), 

• eine Summe von auslösenden Faktoren vorliegt, die nicht in Zusammenhang gebracht 

werden können. 

Therapeut und Berater können oft mit Klienten keine Lösungen finden, wenn sie sich nur der 

Sprache bedienen. WWiirr    kköönnnneenn  MMeennsscchheenn  dduurrcchh  SSyymmbboollee  eeiinnee  SSpprraacchhee  ggeebbeenn,,  wweennnn  iihhnneenn  

ddiiee  WWoorrttee  ffeehhlleenn..  SSyymmbboollee  kköönnnneenn  zzuumm  DDoollmmeettsscchheerr  wweerrddeenn..  Methoden über Symbolarbeit 

werden in diesem Workshop vermittelt.  

Die Arbeit mit Symbolen ebnet den Weg. Vorbewußtes und strukturelle Bedingungen werden 

so direkter und umfassender erreicht. Die Therapiematerialien und Interventionen sind in 

therapeutischen Situationen entstanden, in denen Sprache allein nicht zur Findung und 

Klärung ausreichte. Bei unseren Materialien handelt es sich um Handwerkszeug, das der 

Betroffene im wörtlichen Sinne begreifen kann.  

Unter anderem lassen sich diese Materialien erfolgreich in der Traumaarbeit einsetzen. 

Schwerpunkte werden sein: 

• Emotionen – Gefühle – Affekte  

• Familiensysteme (Beziehungsdreieck, Dramadreieck und so weiter) 

• Möglichkeit, innere Bilder nach außen zu kehren 

• Kommunikationsprobleme 

• Biografie-Arbeit, Lebensplanung, Identität 

• Arbeit mit Ressourcen 

• Konstruktive Nutzung der zur Verfügung stehenden Zeit in Therapie  

      und Beratung durch Symbole 

• Zusammengehörigkeit von Diagnose-Hypothesen und Prozessen 

• Wahrnehmung 

• Umgang mit Zeit 

Das Lernen geschieht durch praktische Erfahrungen, ausprobieren, arbeiten - aktive Mitarbeit 

ist also nicht nur erwünscht, sondern erforderlich. Als Seminarteilnehmer sollen Ihnen 

Techniken, Methoden und Erfahrungen mit den Therapiematerialien und aus einer  Fülle  von  

rund  300  Interventionen durch  praktischen  Umgang zugänglich gemacht werden. 
 

* Tag noch im Gespräch – entweder Dienstag oder Donnerstag 
 

Anfragen und  Informationen zur Teilnehmergebühr bei:  

kontakt@suchttherapietage.de  


